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Dienstag, 22. Juni 2021

Das Hospiz zügelt in die Villa Jacob
Heute ziehen vier Patientinnen und Patienten in die sanierte Villa Jacob. DasHospiz St.Gallen kann den Betrieb amWunschort aufnehmen.

Julia Nehmiz

Einziehen, um zu sterben. Das klingt
makaber. Doch es ist ein friedvolles,
hellesHaus, dasmitLebengefülltwird.
Undnichtmit demTod. In der Villa Ja-
cob verbringen Schwerstkranke ihre
letzte Lebensphase. Unddarum soll es
gehen, umdas Leben, sagt Roland Bu-
schor, Geschäftsführer Hospiz St.Gal-
len. Er freut sich, dass das Hospiz
St.Gallen nun endlich aus dem Provi-
sorium im Osten der Stadt ausziehen
und in die Villa Jacob einziehen kann.
Lange war darum gerungen worden.
2009wurde ein erstes Konzept für ein
Hospiz in St.Gallenerstellt, 2013grün-
detendie InitiantendenVerein«Freun-
de stationäres Hospiz» und suchten
einenStandort. 2015 fanden siedieVil-
la Jacob. Ein Abbruch des 1875 erbau-
ten klassizistischen Hauses war ange-
dacht, dann kam der Plan, die Villa Ja-
cob zu verschieben und zu verkaufen,
damit es Platz gibt für denNeubau des
Pflegeheims. 2017 wurde die 3600
Tonnen schwere Villa 20 Meter nach
vornegeschoben, zehnStundendauer-
te die Reise.

DerneueEigentümervermietetdie
sanierte Villa dem Verein Hospiz
St.Gallen.Vorerst läuft derMietvertrag
für zehn Jahre, dannwerdemanweiter-
sehen, sagtRolandBuschor.Abernein,
ein Auszug sei nicht angedacht. Das
Hospizhabe seinenStandort gefunden.

Wunschambulanz fährtPatienten
vomProvisoriuminsneueHospiz
Heute Dienstag ab 9 Uhr werden die
vierPatientinnenundPatienten in ihre
neuenHospizzimmer ziehen, sagt Da-
niela Palacio, Leiterin Pflege Hospiz
St.Gallen. Sie werden vom Verein
Wunschambulanz gefahren, eine Pfle-
gefachperson begleitet sie. Ja, so ein
Umzug bedeutet auch Stress, sagt Pa-
lacio. Doch die Patientinnen und Pa-
tienten sind zum Glück alle gut trans-
portfähig.Und freuensichauf ihreneu-
en Zimmer. Palacio hat die Baustelle
immerwiederbesuchtunddieBaufort-
schritte in Bildern festgehalten.

Die fünfPatientenzimmer imDach-
geschoss sind fertig. In allen anderen
Stockwerken der Villa wird noch ge-
arbeitet. Es riecht nach frischer Farbe,
Handwerker geheneinundaus, die In-
nenarchitektinnendekorieren, zwei In-
stallateure montieren ein Spülbecken,
eswird gebohrt, gehämmert, ein Elek-
triker schliesst Steckdosenan,Kabel ra-
gen aus Decke und Wänden, an der
grossen hölzernen Eingangstür wird

dasSchloss eingebaut – trotzdemsollen
morgen vier Schwerstkranke einzie-
hen? Ja, sagt Daniela Palacio. Bis zum
Einzug werde noch viel geschafft wer-
den. Bis alle Arbeiten abgeschlossen
sein werden, dauere es noch ein bis
zweiMonate.Doches seiennurkleine-
re Arbeiten, Presslufthammer oder
kreischende Bohrmaschinen werde
man nichtmehr hören.

Sie führt durch das grosszügige
Treppenhaushinauf insDachgeschoss.
Durch das historische Oberlicht flutet
Helligkeit indengrossenVorraum.Von
hiergehtes indiePatientenzimmerund
ineinenAufenthaltsraum,dermit Ses-
seln,KaffeemaschineundBüchernaus-
gestattetwird.Gemütlich sehensieaus,
mit den alten Holzbalken, den Dach-
schrägen,denhellen, freundlichenFar-
ben. In jedem Zimmer ein grosses
Krankenhausbett, ein Schlafsofa für
Übernachtbesuch, Tisch und Stühle,
Fernseher, SchränkeoderKommoden,

undMagnettafeln an derWand, damit
man Bilder, Briefe, Fotos aufhängen
kann. Und, wichtig: Jedes Zimmer hat
eineigenesBad. ImProvisoriumgabes
nur Gemeinschaftsbäder. Die elf Zim-
mer sind20bis40Quadratmetergross.
Die vierZimmer imerstenStockhaben
Balkon.

1,2Pflegestellenpro
Patientenbett
Neu verfügt das Hospiz über elf Zim-
mer. Elf Schwerstkranke können bis
zumTod gepflegt und betreut werden.
Vorerst halteman vier Zimmer aufRe-
serve. Der aktuelle Betrieb ist wie im
Provisorium auf sieben Bewohnerin-
nen und Bewohner ausgerichtet. Man
wolle nicht per se wachsen, aber man
wolle vorbereitet sein, sagtRolandBu-
schor. 8,4Vollzeitstellen, aufgeteilt auf
20 Mitarbeitende, arbeiten aktuell im
Hospiz St.Gallen. 1,2Pflegestellen sind
pro Bett vorgesehen. Mit den zusätzli-

chen Zimmern werde sich die Stellen-
anzahl zu gegebener Zeit erhöhen.

Neu wird auch der Palliative Brü-
ckendienst der Krebsliga Ostschweiz
mit insHospiz ziehen. IvoDürr,Co-Be-
reichsleiter Palliativer Brückendienst,
und seineMitarbeitendenwerdenzwei
Büroräume imUntergeschossderVilla
Jacob beziehen. Seit 20 Jahren betreut
derPalliativeBrückendienstMenschen
daheim bis zum Tod. Ihre Dienstleis-
tung sei dieselbe wie die eines Hospi-
zes, sagt er. Jetzt sollen Synergien stär-
ker genutztwerdenwieeinegemeinsa-
me Apotheke. Und überweist der
Palliative Brückendienst einen Patien-
tenoder einePatientin insHospiz, sind
dieselbenAnsprechpersonen vorOrt.

Das Hospiz St.Gallen nahm 2018
denBetriebauf. IndieserZeit verzeich-
nete es 79Eintritte.Der jüngstePatient
war 19, der älteste 96. Das Durch-
schnittsalter sei 70 Jahre. Im Durch-
schnitt lebtendiePatientinnenundPa-

tienten 30 Tage im Hospiz. Rund die
Hälfte würde 14 Tage nach ihrem Ein-
tritt insHospiz versterben.

Was Roland Buschor umtreibt: die
Kosten.EinMonatHospizkostet fürdie
Patientinnen und Patienten 8000
Franken.Daserschreckt viele, denn im
Spital wird alles von den Krankenkas-
sen übernommen.Nicht so imHospiz.
Sterbenmussmansich leistenkönnen.
«Das ist einegesundheitspolitischeGe-
schichte», sagt Buschor. Das Hospiz
musstenochnieeinenPatientenabwei-
sen, weil er das Geld nicht aufbringen
konnte. Sie finden für jeden eine Lö-
sung. Sei es über die Spenden, die das
Hospiz erhält, oderüberZusatzleistun-
gen, die sie für Patienten beantragen.

Jetzt stehtdieEröffnungan:derEin-
zug in die Villa Jacob. Ein Daheim für
die letztenTage soll eswerden.Mit Le-
bengefüllt.Buschor freut sich,dassdas
Hospizmitten inderStadt steht –mitten
imLeben.Der Tod ist ein Teil davon.

«SoeinUmzugbedeutet
auchStress.Dochdievier
Patientinnenund
PatientensindzumGlück
allegut transportfähig.»

DanielaPalacio
Leiterin PflegeHospiz St.Gallen

Die Villa Jacob wurde 1875 erbaut. 2017 wurde sie um 20 Meter versetzt.Im Dachgeschoss sind jetzt fünf Patientenzimmer.

Letzte Vorbereitungsarbeiten im Patientenzimmer vor dem Einzug. Bilder: Andrea Stalder (St. Gallen, 21. Juni 2021)


